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Band schliefßt MIt eıner Meditatıon des Maıiıländer Kardıinals Carlo Marıa 'artını ber
das Thema „Wort un Kontemplatıon 1n Augustinus”

Dıiıe Reterate des vorstehend angezeıgten Bandes wurden 1im Rahmen eines ın Maı-
and selber 1n der Katholischen Universıität (Cuore exakt ZU Jahrestag der Taufe
Augustins (24 Aprıl) stattfindenden Kolloquiums vorgetragen. un! Septem-
ber 1987 tand in Palermo eın internationales Kolloquium Di1e auf ihm gyehaltenen
Reterate werden in Band der Reihe veröffentlicht. Sıe behandeln einıge selt Je
miıt den Namen Augustins verbundene, In der Forschung ZU eıl sehr kontrovers be-
handelte Fragen, dıe INa trettend die Überschrift „Quaestiones disputatae” SC-
stellt hat: „Romanıa un: Gothıia. Eın Problem der Koexıistenz den Ursprüngen des
Mittelalters“ (Francesco G1iunta), „Chrıstseın ach dem Heılıgen Augustinus” Robert

Markus), „Zwischen sozıaler Struktur un kirchlicher Praxıs: Bischöfe un: weiıbliche
Wirklichkeit ın den Brieten des Augustinus” (Marcella Forlıin Patrucco), „Augustinus
und staatlıche Autorität. Das Beispiel der Donatisten“ Wılliam Frend), „Staatlı-
che und kırchliche Zwangsmafsnahmen In der Endphase des pelagıanıschen Streites“
OUtto Wermelinger). SIEBEN S}

HAMMAN, ÄDALBERT GAUTIER, Das Gebet ıIn der Alten Kirche. Aus dem Französischen
1Ns Deutsche übertragen VO  - Annemarıe Spoerrı (T'radıtıo chrıstiana. Texte un
Kommentare ZUur christlichen Theologie Bern/Frankfurt/New York/Parıs: Lang
1989
Dıie Herausgeber der Reihe „ Tradıtio christiana“ sehr guL beraten, ihren Band

über das Gebet 1n der Alten Kirche dem derzeıt besten Kenner diıeser Materıe, nämlich
Proft. Hamman, anzuvertrauen; denn der Gelehrte hat in den veErgangelnNCH
Jahrzehnten nıcht NUr Bedeutendes ber das Gebet 1n der Alten Kırche geschrieben,
sondern mehrmals auch Sammlungen VO  > Gebeten aus dieser Zeıt veröffentlicht, die
ST uch in deutscher Übertragung vorliegen. So konnte Jjetzt beı der Auswahl VO

Gebeten für den vorliegenden Band auf den Grundstock seıiner trüheren Veröttentli-
chungen zurückgreıiten. In der Gesamtanlage 1St der Band ach dem bewährten Muster
der Reihe angelegt: Auf die runden Seıten einer sehr informatıven Eınleitung (Das
Gebet Jesu, das Vaterunser, das biblische rbe un: die Psalmen des einzelnen, das
Neue des christlichen Gebetes, liturgisches Gebet, persönliches Gebet, Ort und Zeiten
des Gebets, das Gebet als Ausdruck des Volksglaubens, christliche Gebete, heidnische
Gebete, dıe Wende des vierten Jahrhunderts) folgt zunächst och eın relatıv knappes
Literaturverzeichnıis, dann der zweisprachige Abdruck der Gebete. Unter den
Schlufß beigegebenen Regıstern betindet sıch dankenswerterweıse uch eiınes mıiıt den ın
den Gebeten vorkommenden Sachen.

Die abgedruckten Gebete sınd iın Gruppen eingeteılt. Dıie Anordnung 1St teıls chro-
nologisch, teıls ach anderen Gesichtspunkten, dem der Quellen, AaUuUsS denen die
Gebete stammen Auf die Gebete 4A4US dem Neuen Testament (Vaterunser, Magnıifıkat,
Benediktus, Nunc dımıttıs, Gebet des Stephanus, Apg fS tolgen „vornızänısche”
Gebete: Klemens VO  - Rom, Didache, den Salomons (mehrere Gebete), lrenäus, Ter-
tullıan, Klemens VO Alexandrıen, Hıppolyt VO KRom, Orıigenes, Cyprıan und Metho-
1US Dıie dritte Gruppe besteht ausschließlich 4AUS Gebeten aus Märtyrerakten, die
vierte 1St Apokryphen des Neuen Testaments NOomMmMeEN (Johannesakten, Petrusak-
ten, Thomasakten, Pseudo-Klemens). Dıi1e füntte Gruppe, die aus altchristlichen DPa-
pyrı un Inschriften gesammelt 1St, enthält mıiıt der sechsten („T’ageszeıten
und besondere Anlässe”) eiıne große Anzahl VO anonymen Gebeten besonderen
Gelegenheıten: Hılferute, Stoßgebete, Gebete ämonen un Krankheıten, VOT

der Reıse, Beschwörungen, Sündenbekenntnisse, Totengebete, Abendgebete, Tischge-
ete USW. Man erhält durch diese beiden letztgenannten Gruppen eınen ausgezeichne-
ten Überblick über die verschiedenen Sıtuationen, 1n denen dıe Christen der Alten
Kırche (55tt beteten. In der letztgenannten Gruppe 1St uch das 1m Anfang des fünt-
ten Jahrhunderts entstandene Te Deum abgedruckt. Iıie letzte, sıebte Gruppe bringt
schließlich, nach den A  n Gebeten der beiden vorausgeSganNngSCNCH Gruppen, WI1Ie-
der solche bekannter utoren der nachnizänıschen Zeı Ephräm, Pachomuius, Hılarıus,
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Gregor VO Nazıanz, Gregor VO Nyssa, Didymus, Ambrosius, Augustinus, Paulinus
VO  $ Nola, OMAnOs der Melode. Eıne sroße Hılte für das Verständnis der doch aus
eiıner uns tern lıegenden Zeıt stammenden Gebete stellen die zahlreichen beigegebenenAnmerkungen dar. SIEBEN S4}

IB VÄTERBUCH DES KIEVER HÖHLENKLOSTERS. Hrsg. Dietrich Freydank, Gottfried
Sturm, Jutta Harney. Graz-VWıen-Köln: Styrıa 1989 3590
Diese VO Styrıa- Verlag aus der DDR Koehler un Amelang, Leipzig In Fa

T übernommene, NUu eın kurzes Vorwort VO Stökl erweıterte Ausgabedes Kiıever Paterikons 1St dessen vollständige un wissenschafrtlich zuverlässıgeÜbersetzung 1INns Deutsche (Teilübersetzungen lagen VOr beı Benz, Russische Heiıilıi-
genlegenden, Zürich 19533 Onasch, Altrussische Heıilıgenleben, Wıen 1978,
ebenfalls iıne Lizenzausgabe). Freydank zeichnet in der Eıinleitung (14—26) Inhalt,
Autbau un Entstehungsgeschichte BAZES Jh.) dieses wichtigen Denkmals russischer
und ukrainischer Mönchsgeschichte, Spirıtualität und Theologıe nach; das mıt 45
Holzschnitten aus der ältesten Kıever Druckausgabe (1661) prächtig ausgestatteteBuch 1St fur einen breıiteren Leserkreis konziıpiert, dem auch die reichhaltigen, dem reli-
x]ösen Geılst der Mönchserzählungen un -briefe entsprechenden Erläuterungen
s dienen wollen. Dem 38 Kapıtel umftfassenden Hauptwerk, dessen Meıster-
stück zweıtellos die Vıta des dritten Abtes und eigentlichen Gründers Feodosı) aus der
Feder des zeıtgenössischen Mönches Nestor 1STt 58-130/Nr. F sınd och einigegänzende Chronikberichte über die ersten Mönches SOWIl1e eine hıistorisch-
kritische Liste der bteSbeigefügt. Dıie Literaturliste-läfßt leider
nschen übrıig, besonders 1m Bezug auf NEUETE Tıtel Z geistlıchen Gehaltr des Vä-
terbuchs (vgl meınen Aufsatz: Der hl Feodosıi] Petersku): hıstorisch un lıterarısch be-
trachtet, 1N; Harv. Ukrain Stud .  9 1—13) Eın Regıster un eın
AbbildungsverzeichnisArunden den mıt 1e]1 Liebe ZUr Sache VO  — der slavıstıi-
schen Arbeitsgruppe der Uniiversität Halle altrau Förster, Dietrich Freydank, Sa-
iıne Kähler, Gotttried Sturm) betreuten Band ab

Eın Problem bildet beIi slaviıschen Texten immer wıeder die deutsche Umschrıift; die
Herausgeber haben sıch für dıe Leıipzıger Dudentranskrıiption, die nıchtwissen-
schafrtliche Umschrıift, entschieden dıe annn leider solche Zungenbrecher WwW1e
„Schtsch Wortanfang hervorbringen kann) In den insgesamt sehr eintühlsa-
INEC)  en Erläuterungen sınd einıge sachliche Fehler bzw. Schietheiten unterlauten. So 1St
die Aussage, da{fß das byzantinische Weltzeıtalter aufgrund alttestamentlicher Angaben
‚errechnet“ worden se1l (307; vgl DZ mißverständlich; tatsächlich kommt die (ze=
samtzahl VO  a 7000 Jahren durch die symbolische Kombinatıion VO DPs 839,4 un Detr
S C  %9 mıt der Sıebenzahl der Schöpfungs- bzw. Paradieseswoche zustande; Zahlen-
mystık, nıcht Berechnung steht 1m Mittelpunkt mıttelalterlicher Zeitauffassung. Dıi1e
Sıebenzahl der Sakramente kommt dagegen 1m Osten trühestens 1m Jahrhundertauf, als Import a4aus dem Westen vgl den ZIt. Auftfsatz ber Sakramente: 120)
Der Ausdruck „Rüstaltar“” für die Proskomuidie sollte richtiger „Rüsttisch“ hel-
ßen Be1 den „Verschnittenen“ (3 10) 1St die Gruppe der Kleriker (gelegentliıch bıs hın-
auf ZU Patrıarchen) vergeSSCN; beim Gottesurteil Orakel) ZUr Bauplatzbestimmungtür dıe Kırche des Höhlenklosters 1St dıe Deutung des Feuers auf verschiedene
Weıiıse möglıch (vgl meın Buch Christentum un theol Literatur in der Kıever Rus’
—1  3 München 1982, 161, 2523 Cernigov und Belgorod gehören ‚War den

trühesten gegründeten Bıstümern, ber das Taufjahr 088 läßt sıch für diesen 7weck
noch nıcht belegen Dı1e Gleichsetzung VO  3 Bischots- und Abtsweıhe als höch-
Sten Weihegrad verwelst War richtig autf iıne damals och unausgereifte Sakra-
mententheologie, läßt sıch ber DOSItLV nıcht nachweisen (vgl meınen Autsatz:
Sakramente un!: Sakramententheologıe in der Kıever Rus’, 1n Cath(M) 47 11988]1,
119-137, hier 1533—155). Be4 der Erklärung des „Grofßen Schema“ „Profeß”weihe)
(320 sollte Inan auf die symbolısche Theologie des 4US dem Kıever Höhlenkloster
ervorgegangenen Bischots Kirili VO Turov (heute Weißrußland) verweısen vgl

meınen Aufsatz: Symbolische Theologie 1n der dritten Mönchsrede des Kıril! VOi
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